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Es geht uns alle an!

Ende August dieses Jahres war ich auf Schloss
Jaegerspris in Dänemark an einer internationalen
Arbeitstagung über Fragen der Heimerzieherausbildung.

Wähend vier Tagen unterhielten sich dort
17 Schul- und Heimleiter aus 10 Ländern über die
Ausbildung, die Werbung von Nachwuchs, die Stellung

der Heimerzieher in der heutigen Gesellschaft
usw. In meine Arbeit zurückgekehrt, habe ich in
den letzten Wochen alle die Jahresberichte aus
Heimen gelesen, die uns während des Sommers
zugestellt wurden. In jedem berichten die Heimleiter
über eine ihrer grössten, oft beinahe unlösbaren
Sorgen: den Mitarbeitermangel!
Ich weiss, dass Schwierigkeiten und Lösungen, wie
sie andere Länder kennen, für uns nur sehr
bedingt Gültigkeit haben können. In der Heimerziehung

ist es aber heute weltweit so, dass wir vor
den gleichen Aufgaben stehen und uns die gleichen
Sorgen antreiben. Ich möchte daher anschliessend
einige der an dieser Arbeitstagung diskutierten
Gesichtspunkte zusammenfassend formulieren und zur
Diskussion stellen:

1. Ist die Ausbildung der Heimerzieher und
Heimleiter nötig?

Ja; sie ist es, weil die Anforderungen an die Heime
sich stark gewandelt haben und ständig wachsen.
Es ist deshalb erfreulich, wenn das dänische
Sozialministerium nach einer gründlichen Abklärung der
Situation und der Bedürfnisse der Heime die
Folgerung zog: Die Ausbildung der Mitarbeiter lohnt
sich; sie kommt vor den Bauten, obschon sie auch
diese als dringend erachtete und tatkräftig
mitfinanzierte. Dänemark zog daraus die Konsequenzen
und gründete neben der auch bei uns bekannten
Heimerzieherschule Hindholm eine zweite in
Jaegerspris, wobei das Sozialministerium bei beiden
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